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Zum vorliegenden Arbeits- und Quellenbericht 

Nachfolgend werden Recherchen dokumentiert, die im Jahr 2012 an der For-
schungsstelle Geschichte des Rundfunks in Norddeutschland unternommen wor-
den sind. Dabei handelt es sich um Vorarbeiten und Stichproben zu einer 
Geschichte des Nord- und Westdeutschen Rundfunkverbands (NWRV). Eine grö-
ßere und umfassende wissenschaftliche Studie sollte somit vorbereitet, aber noch 
nicht durchgeführt werden. Die hier vorgelegte Zusammenstellung bildet also 
einen ersten Zwischenstand der wissenschaftlichen Beschäftigung mit dem 
NWRV. Der Arbeits- und Quellenbericht gibt einen Überblick über die in den 
Archiven vorhandenen Dokumente und fasst den fernsehgeschichtlichen For-
schungsstand zusammen. Dabei wirft er Forschungsfragen auf, ohne diese selbst 
beantworten zu können bzw. zu wollen.  

Erklärtes Ziel des vorliegenden Readers ist es, eine eingehende Beschäftigung mit 
der Geschichte des NWRV anzuregen und eine wissenschaftliche Studie zu dieser 
rundfunkgeschichtlich bedeutsamen Einrichtung zu initiieren. Die Forschungsstelle 
Geschichte des Rundfunks in Norddeutschland würde es begrüßen, wenn ein sol-
ches Projekt aufgegriffen wird; sie steht in diesem Zusammenhang als Ansprech-
partner gern zur Verfügung.  

Die hier dokumentierten Recherchen wären ohne die Unterstützung vieler Kolle-
ginnen und Kollegen nicht möglich gewesen: Ein besonderer Dank gilt Maria 
Godsch und Andreas Gumz (NDR. Recherche Presse & Buch. Unternehmens-
archiv); Petra Witting-Nöthen (Westdeutscher Rundfunk. Historisches Archiv); 
Detlef Arnemann (vormals Staatsarchiv Hamburg); Andreas Dan und Elke 
Niebauer (Stiftung Deutsches Rundfunkarchiv Frankfurt am Main) sowie Lara 
Louwien und Gita Mundry (NDR. Pressestelle. Fotoarchiv). Sie alle haben die 
Recherchen und Anfragen mit großer Hilfsbereitschaft mitgetragen.  

Die Dokumente im Anhang werden mit freundlicher Unterstützung des NDR und 
des WDR sowie mit freundlicher Genehmigung des Spiegel-Verlags sowie von 
Frau Heidi Treutler-Morlock und Frau Andrea Brunnen-Wagenführ 
wiedergegeben.  

1. Der Nord- und Westdeutsche Rundfunkverband (NWRV) 

Der Nord- und Westdeutsche Rundfunkverband (NWRV) bildet eine „einmalige 
Erscheinung in der deutschen Rundfunkgeschichte“ (Viets 1976: 58). Er wurde 
1955/56 – im Zuge der Auflösung des Nordwestdeutschen Rundfunks (NWDR) 
und der Gründung der beiden Rundfunkanstalten NDR und WDR – als eine Kör-
perschaft des öffentlichen Rechts mit begrenztem Programmauftrag und einge-
schränkter Autonomie gegründet. Als Gemeinschaftsorganisation der beiden 
Rundfunkanstalten wurde der NWRV von Anfang an als eine Übergangslösung 
betrachtet, die vorerst ein institutionell-organisatorisches Dach für die weitere 
Fernsehentwicklung im Norden und Westen Deutschlands bilden sollte. Die Kör-
perschaft sollte einen „abgefederten Übergang“ garantieren (Hickethier 1998: 94), 
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denn das Ziel aller Beteiligten in Hamburg und Köln war es, jeweils eigenständige 
Fernsehentwicklungen zu ermöglichen.  

Die Gemeinschaftseinrichtung NWRV wurde schließlich zum 31. März 1961 auf-
gelöst. Der WDR konnte zu diesem Zeitpunkt – wenngleich unter Zeitdruck und 
mit großen Schwierigkeiten – einen eigenen Fernsehbetrieb aufnehmen. Die seit 
den frühen 1950er Jahren ohnehin bereits weit fortgeschrittene Entwicklung des 
Fernsehens in Hamburg war in diesen Übergangsjahren freilich eher behindert 
worden, so dass die Fernsehentwicklung des NDR mit Beginn der 1960er Jahre 
zu einem neuen „medialen Aufbruch“ ansetzen konnte.1  

Die Geschichte des NWRV ist die 
einer zentralen Einrichtung in den 
‚formative years‘ des bundesrepub-
likanischen Fernsehens. Seine 
Arbeit vollzieht sich vor dem Hinter-
grund des ‚Fernsehfiebers‘ in 
Deutschland, also dem Aufstieg des 
Fernsehens zum Leitmedium der 
deutschen Nachkriegsgesellschaft; 
seine Auflösung fällt zeitlich 
zusammen mit dem „Fernseh-Urteil“ 
des Bundesverfassungsgerichts am 

28. Februar 1961 und dem daraufhin einsetzenden Aufbau eines „Zweiten Deut-
schen Fernsehens“ sowie mit der nur wenig später stattfindenden Einführung von 
dritten Fernsehprogrammen der Rundfunkanstalten in der ARD.  

2. Der NWRV in der rundfunk- und fernsehgeschichtlichen Forschung 

In Fernsehlexika und auf den fernsehgeschichtlichen Fanseiten des Internets 
begegnet man vielfach dem Namenskürzel „NWRV“. Die zahlreichen Fernseh-
produktionen, die in den Jahren 1956 bis 1961 im Norden der Bundesrepublik ent-
standen, werden damit nachgewiesen. Doch was sich mit dem Nachweis der 
Institution des Nord- und Westdeutschen Rundfunkverbandes verbindet, 
beschränkt sich weitgehend auf die organisationsgeschichtlichen Rahmendaten.2  

In der rundfunkgeschichtlichen Literatur wurde der NWRV bislang sehr wenig 
beachtet. Grundlage für die Einschätzung des Aufbaus und der Arbeit der Körper-
                                                 
1
 Zum Arbeitsprojekt der Forschungsstelle Geschichte des Rundfunks in Norddeutschland mit dem 

Titel „Medialer Aufbruch. Das andere Fernsehen und das andere Kino in Hamburg in den 1960er 
Jahren“ vgl. http://www.hans-bredow-institut.de/de/fgrn/projekt-medialer-aufbruch-andere-
fernsehen-andere-kino-hamburg-den-1960er-jahren (Abruf am 22.1.2013). 2
 Siehe den vergleichsweisen kurzen Lexikoneintrag zum Nord- und Westdeutschen Rundfunkver-

band bei Wikipedia (http://de.wikipedia.org/wiki/Nord-_und_Westdeutscher_Rundfunkverband). In 
ihm werden die „Durbridge“- und „Stahlnetz“-Krimifolgen sowie die damals spektakulären Mehrtei-
ler „So weit die Füße tragen“ und „Am gründen Strand der Spree“ als NWRV-Produktionen genannt 
(Abruf am 24.1.2013). 
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schaft ist weiterhin ein zwar kurzer, aber aus den damaligen Quellen gearbeiteter 
Aufsatz, der 1976 in der Zeitschrift „Rundfunk und Fernsehen“ erschien (Viets 
1976). Er basiert auf der zuvor erarbeiteten Lehramtsexamensarbeit des Verfas-
sers (Viets 1974). Viets zeichnet darin die „Entwicklung der äußeren Organisa-
tionsform“ (1974: 7) nach und folgt damit dem Aspekt der „Formalität“, die der 
Rundfunkhistoriker Winfried B. Lerg als eines von drei Merkmalen der Organisa-
tion von Rundfunkanstalten nennt.3 Entsprechend geht es Viets um den NWRV als 
Organisation mit Verträgen, Gesetzen und Regelungen, die das Handeln der Ver-
antwortlichen leiten. Viets klammert weiterführende Fragestellungen nach der 
internen Struktur, den Arbeitsabläufen sowie nach dem vom NWRV erarbeiteten 
Programm aus. Gleichwohl ist Viets‘ Arbeit von großem Wert, da er sich bereits 
auf eine Vielzahl von Quellen stützen konnte, die ihm damals zugänglich waren, 
da er gleichzeitig als freier Mitarbeiter des NDR an einer Quellendokumentation 
zur NDR-Geschichte arbeitete.  

Darüber hinaus wird der NWRV in organisations- und institutionsgeschichtlichen 
Abrissen der deutschen Fernsehgeschichte erwähnt bzw. summarisch vorgestellt 
(vgl. Moog 1960: 39-45, 151ff.; Brack 1962a: 46-48; Brack 1962b: 36-45; Brack 
1968: 34; Hickethier 1998: 93f.; Wagner 2011). Den NWRV im Kontext der Institu-
tionsgeschichte des frühen bundesrepublikanischen Fernsehens, also der Grün-
dung der ARD im August 1950, des Vertrags der Landesrundfunkanstalten über 
die Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Fernsehens, sprich die Beteiligung der 
Rundfunkanstalten am Gemeinschaftsprogramm „Deutsches Fernsehen“, im Juni 
1953 sowie der Veränderungen in der ARD angesichts der drohenden Programm-
konkurrenz zeichnet Joan Kristin Bleicher nach (1993: 84-100).  

Im Zusammenhang mit der Geschichte des NWDR und des NDR wird der NWRV 
mehrfach ausgeklammert.4 Im Rahmen des NWDR-Forschungsprojektes, das von 
der Forschungsstelle Geschichte des Rundfunks in Norddeutschland bis 2007 
durchgeführt wurde, erarbeitete Mark Lührs ein umfangreiches Kapitel zur Auflö-
sung des NWDR, in dem auch die Gründung des NWRV dargestellt wird (Lührs 
2005: 416-418).  

Im Zusammenhang mit der Geschichte des WDR wird der NWRV in der in den 
1980er Jahren entstandenen und 2002 veröffentlichten Diplomarbeit von Alexan-
der Keller behandelt (Keller 2002: 97-106). Er zeichnet die Gründung und die 
Auflösung nach und unterstreicht die handelnde Rolle des WDR-Justitiars Hans 
                                                 
3
 Vgl. Winfried B. Lerg: Angebot oder Austausch? Thesen zur Organisation der Rundfunkanstalt. 

In: Rundfunk und Fernsehen 19(1971), H. 2, 135-144; Lerg behandelt darin die „Formalität“, „Hie-
rarchie“ und „Komplexität“ von Medienorganisationen. 4
 Erstaunlicherweise klammert Heinz-Günter Deiters den NWRV in seiner 1973 erschienenen Dar-

stellung vollständig aus, obwohl Ernst-W. Viets ihm 1972 mit diesem Thema zugearbeitet hatte 
(vgl. Heinz-Günter Deiters: Fenster zur Welt. 50 Jahre Rundfunk in Norddeutschland. Hamburg 
1973). – Der 1991 von Wolfram Köhler herausgegebene Sammelband enthält eine fernseh-
geschichtliche Studie zum „Aufbau und Pioniertätigkeit des NWDR“ bis 1954 (vgl. Wolfram Köhler 
(Hrsg.): Der NDR. Zwischen Programm und Politik. Beiträge zu seiner Geschichte. Hannover 
1991). 
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Brack, des WDR-Verwaltungsratsvorsitzenden Josef Hermann Dufhues und der 
Landesregierungen in Nordrhein-Westfalen. In den Gesamtdarstellungen zur 
WDR-(Fernseh)Geschichte wird die von Intendant Hanns Hartmann in den 1950er 
Jahren auf dem Gebiet des Fernsehens vertretene „Kölner Zurückhaltung“ betont 
und der daraus erwachsende „enorme Zeitdruck“, gegen Ende der 1950er einen 
eigenen Fernsehbetrieb aufzubauen (Leder 2006: 150).  

Im Zusammenhang mit programmgeschichtlichen Fragen und fernsehwissen-
schaftlichen Studien wird nur selten auf den NWRV als Organisation eingegangen, 
etwa wenn Zimmermann (1994) die Entwicklung der dokumentarischen Fernseh-
arbeit schildert oder Hauptstock (2012/13) die Entstehung des Fernsehfilmprojekts 
„Grenzfall Bacall“ im Jahr 1957 vor dem Hintergrund der Kooperation von ARD 
und UFA aufzeigt. Auf die Rolle der Fernseharbeit unter dem Dach des NWRV bei 
der Entwicklung eines zweiten Programms der ARD (1961-1963) weist Hickethier 
hin (1995).5  

Überraschend ist die Tatsache, dass der NWRV als Einrichtung bislang nicht im 
Zusammenhang mit dem Forschungsansatz einer Unternehmensgeschichte 
untersucht worden ist. 2005 war der Arbeitskreis „Geschichte von Medienunter-
nehmen“ in der „Gesellschaft für Unternehmensgeschichte“ (GUG) gegründet 
worden, der mit Unterstützung des NDR im Frühjahr 2006 eine Arbeitstagung zu-
sammen mit dem Institut für Medien und Kommunikation der Universität Hamburg 
abhielt. Die Ergebnisse sind dokumentiert (Hickethier 2006). Die Forschungsstelle 
Geschichte des Rundfunks in Norddeutschland beteiligte sich damals mit zwei 
Beiträgen an der Tagung und an der Publikation, die sich jedoch dem NWDR 
widmeten (Lührs 2006a; Wagner 2006b). Die Tätigkeit des Arbeitskreises 
„Geschichte von Medienunternehmen“ ruht derzeit.6  

Dabei wäre es vor allem für die Zeit der Fernsehentwicklung in der zweiten Hälfte 
der 1950er und in der ersten Hälfte der 1960er Jahre lohnend, unternehmens-
geschichtliche Studien durchzuführen, fallen in diese Zeit doch einige entschei-
dende betriebliche und ökonomische Weichenstellungen – die Einführung des 
Werbefernsehens und die Gründung der Werbetöchter; die Verflochtenheit des 
Fernsehmachens mit Produktionsfirmen wie beispielsweise der Bavaria, der 
Taunus-Film und der Studio Hamburg Ateliersbetriebsgesellschaft sowie die 
Zusammenarbeit mit einer Reihe von kleineren spezialisierten Unternehmen wie 
etwa der Firma cinegrafik in Hamburg.7  

                                                 
5
 Die Forschungsstelle Geschichte des Rundfunks in Norddeutschland wird 2013 ein 

„Nordwestdeutsches Heft zur Rundfunkgeschichte“ vorlegen, das sich unter dem Titel „Profilbil-
dung“ mit dem „NDR und dem zweiten Fernsehprogramm der ARD 1961-1963“ beschäftigen wird. 6
 Vgl. http://www.unternehmensgeschichte.de/?seite=geschichte_medienunternehmen (abgerufen 

am 11.12.2012). 7
 Der Hamburger Medienwissenschaftler Knut Hickethier wies wiederholt auf dieses Forschungs-

defizit hin, u.a. in seiner Studie zu Egon Monk, in der er die unternehmensgeschichtlichen Kontexte 
skizziert (vgl. Hickethier 1995). Eine exemplarische Arbeit, die sich diesem Forschungsgegenstand 
widmet, ist die Darstellung der Studio Hamburg-Gründung durch Ralf Bögner (1987). 
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3. Zur Quellenlage für eine Geschichte des NWRV 

Die insgesamt geringe Beachtung der Institution in einer fernsehgeschichtlich so 
entscheidenden Phase liegt sicherlich auch an der mitunter prekären, oft un-
systematischen Quellenüberlieferung. Sie wird nachfolgend dargestellt und im 
Anhang mit entsprechenden Übersichten dokumentiert.  

Bereits die Recherche nach den Veröffentlichungen des NWRV, also der soge-
nannten ‚grauen Literatur‘, erweist sich als schwierig. Die sechs Bände der „Pro-
gramm-Statistik“ sind vollständig nur im Deutschen Rundfunkarchiv in Frankfurt 
am Main überliefert. Darüber hinaus finden sich nur einzelne Jahresbände. Die 
Recherchen nach den „Geschäftsberichten“ waren erfolglos; sie sind nicht mehr 
erhalten.  

Zwei umfangreiche Schriftgutbestände sind für die eingehende Arbeit zur NWRV-
Geschichte zu konsultieren: die Bestände des NDR-Schriftguts im Staatsarchiv 
Hamburg (StA HH. 621-1/144) sowie des Historischen Archivs des Westdeutschen 
Rundfunks (WDR. HA). Aufgrund des online verfügbaren Findbuchs des Staats-
archivs Hamburg zur Bestandsgruppe NDR8 und mithilfe mehrerer vor Ort 
durchgeführten Datenbankabfragen im WDR wurde das im Anhang dokumentierte 
Quellenverzeichnis erstellt.  

Für den Bestand im Staatsarchiv Hamburg sind die Serie der „Haushaltspläne“ 
sowie die Protokolle des Kuratoriums des NWRV im Staatsarchiv Hamburg her-
vorzuheben. Für den Bestand im Historischen Archiv des WDR erweist sich die 
Tatsache, dass Hans Brack als Justitiar von Hamburg nach Köln wechselte, als 
Glücksfall. Viele Dokumente sind im Zusammenhang mit diesem wichtigen und 
einflussreichen Aktenbildner Hans Brack9 erhalten, darunter Korrespondenzen 
(u.a. mit dem Verwaltungsrat und dessen Vorsitzendem; mit den Ministerpräsi-
denten, speziell von Nordrhein-Westfalen), die die seit 1957/58 eingeleitete Auflö-
sung des NWRV aufzeigen.  

Im Falle eines anderen Akteurs fehlen aussagekräftigere Dokumente. Die Recher-
chen nach einem Nachlass von Werner Pleister verliefen ergebnislos.10  

Das Gremienbüro des NDR ermöglichte eine systematische Auswertung der 
erhaltenen Sitzungsprotokolle des Verwaltungs- und des Rundfunkrates des NDR 

                                                 
8
 Das Findbuch zum NDR-Schriftgutbestand ist online unter 

http://www.hamburg.de/contentblob/180340/data/621-1-144.pdf abrufbar (zuletzt 11.12.2012). 9
 Zum Bestand der Akten von Hans Brack vgl. Petra Witting-Nöthen: Die Medienbestände des 

Historischen Archivs des WDR. Eine Übersicht. In: Rundfunk und Geschichte 31(2005), Nr. 3-4, 
53-55. 10

 Recherchen nach einem Nachlassbestand wurden im Bundesarchiv durchgeführt (Abfrage der 
Zentralen Datenbank Nachlässe; vgl.: http://www.nachlassdatenbank.de, zuletzt abgefragt am 
4.1.2013; sowie am Deutschen Institut für Fernsehen und Film (München) (Auskunft von Fritz 
Tauber, Archivleiter, 12.12.2012). 



8 

 

in den Jahren 1958 bis 1961/62.11 Sie zeigte, dass die Arbeit des NWRV nicht 
Gegenstand der Aussprachen war. Berichte der vom Verwaltungsrat in das Kura-
torium des NWRV entsandten Vertreter sind nicht überliefert. Gleichwohl bildete 
die baldige Auflösung des NWRV, die spätestens seit der zweiten Hälfte des Jah-
res 1958 feststand, die Grundlage, in den beiden NDR-Gremien Entscheidungen 
für die Fernseharbeit in Hamburg zu treffen. Zu den Vorgängen, mit denen sich 
der Verwaltungs- und der Rundfunkrat des NDR beschäftigen, gehörten die Ein-
führung des Werbefernsehens und die Gründung einer entsprechenden Gesell-
schaft (Werbefernsehverband GmbH/Norddeutsche Werbe-Fernseh-GmbH); die 
Zusammenarbeit mit der Real-Film und der Ausbau der Produktionsgruppe Nord-
schau/Zeitgeschehen.  

Die Einsicht in den Nachlass-Bestand von Rüdiger Proske ermöglichte Aufschluss 
über den Aufbau der Produktionsgruppe Nordschau/Zeitgeschehen beim NDR, 
der sich zwar formal unabhängig von der Organisation des NWRV vollzog, de 
facto jedoch eng mit dessen Strukturen und Produktionsbedingungen verknüpft 
war. Ab dem Zeitpunkt, von dem an bekannt war, dass der NWRV aufgelöst wer-
den wird, versuchten viele Mitarbeiter des Hamburger Standortes des NWRV eine 
Anstellung beim NDR zu erhalten. 12  

Im Rahmen einer größer angelegten Forschungsarbeit ist die zeitgenössische 
Tages-, Wochen- und vor allem Fach-Presse systematisch auszuwerten. An der 
Forschungsstelle wurde der Fachdienst „Fernseh-Informationen“ schon einmal 
konsequent daraufhin durchgesehen. Zwar spiegeln die Autorinnen und Autoren 
um den fernsehbegeisterten Redakteur Kurt Wagenführ die Ereignisse und Pro-
gramme der Fernsehentwicklung in dieser Zeit recht detailliert, doch sind viele der 
Meldungen und Darstellungen in den „Fernseh-Informationen“ deutlich als sehr 
meinungsfreudig zu erkennen. Wagenführ – seine Beiträge sind unschwer an sei-
nem Kürzel „Wgf“ zu erkennen – hatte enge Arbeitskontakte zu mehreren Ham-
burger Fernsehmitarbeitern, er wusste und erkannte viel, es bestand aber auch zu 
etlichen Rundfunkmachern und -verantwortlichen ein gespanntes bis ablehnendes 
Verhältnis. Darüber hinaus wurden die beiden großen Pressedienste, „Kirche und 
Rundfunk/epd“ bzw. „Funk-Korrespondenz“ ausgewertet.  

                                                 
11

 Die Auswertung dieser Akten im Gremienbüro des NDR wurde möglich durch die Zustimmung 
der amtierenden Verwaltungs- und Rundfunkräte im September 2012. Mein Dank hierfür gilt stell-
vertretend den Vorsitzenden Dagmar Gräfin Kerssenbrock und Uwe Grund. 12

 Der Nachlass von Rüdiger Proske wird derzeit im Unternehmensarchiv des NDR aufbereitet. 
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4. Bericht über einige ausgewählte Forschungsfragen 

An dieser Stelle werden einige ausgewählte Forschungsfragen aufgeworfen und 
der bisherige Kenntnisstand zur Diskussion gestellt.  

4.1. Die Gründung des NWRV 

Der Nordwestdeutsche Rundfunk, diese von der britischen Militärregierung nach 
dem Ende des Zweiten Weltkrieges eingerichtete zentrale Rundfunkeinrichtung für 
ganz Nord- und Westdeutschland, zerbrach in der ersten Hälfte der 1950er Jahre. 
Kulturelle und konfessionelle Unterschiede im Sendegebiet wurden geltend 
gemacht und als unüberbrückbar herausgestellt, entscheidend für die Auflösung 
des NWDR aber wurden die politischen Kämpfe der wiedererstarkten Parteien 
sowie der Parlamente der Länder, die das Sendegebiet des NWDR umfasste. 
Bereits 1953/54 war das NWDR-Studio Berlin losgelöst und eine eigene Rund-
funkanstalt in Berlin, der Sender Freies Berlin (SFB), gegründet worden. Aufgrund 
des sich in dieser Zeit immer mehr verschärfenden Parteien- und speziell des 
Länderproporzes war seit 1954 die Auflösung des NWDR als zentrale Organisa-
tion der Besatzungsmacht beschlossene Sache (vgl. Lührs 2005; Schäfers 2005).  

Parallel zu dem Gesetz über den neu zu gründenden Westdeutschen Rundfunk 
bzw. zu dem Staatsvertrag über den neu zu gründenden Norddeutschen Rundfunk 
unterzeichneten die Regierungschefs der vier am NWDR beteiligten Länder einen 
Staatsvertrag über die Liquidation des Nordwestdeutschen Rundfunks. Der Düs-
seldorfer Landtag verabschiedete das Gesetz am 16. März 1955 nach einfacher 
Lesung; die Hamburger Bürgerschaft nahm das Gesetz am 9. März 1955 nach 
verkürzter parlamentarischer Beratung und ohne weitere Aussprache an, der 
Schleswig-Holsteinische Landtag beschloss am 31. März 1955. Der Niedersäch-
sische Landtag debattierte am längsten und intensivsten; er stimmte dem Vertrag 
am 30. März 1955 zu. Dieser Staatsvertrag zur Liquidation des NWDR trat am 
1. Oktober 1955 in Kraft. Während Teil 1 des Vertrags die Vorgänge um die 
Auflösung regelte, galt Teil 2 mit den Paragraphen 11 bis 26 der Errichtung des 
Nord- und Westdeutschen Rundfunkverbands (NWRV).  

Es waren pragmatischen Gründe, die – parallel zur politisch gewollten Dezentrali-
sierung – die Verantwortlichen im Bereich des Fernsehens an einer zentralen 
Organisation festhalten ließen. Die Fernsehentwicklung an den beiden Rundfunk-
standorten des NWDR-Sendegebiets war unterschiedlich weit vorangeschritten, 
so dass „Zweckmäßigkeitserwägungen“ eine große Rolle spielten, bei der Ent-
scheidung, den Fernsehbetrieb zentral zu organisieren (Viets 1976: 62). Neben 
diesem organisationsgeschichtlichen Umstand spielt die finanzielle Seite des 
Fernsehbetriebs eine entscheidende Rolle. Hamburg steuerte aufgrund seiner 
Vorreiterrolle 28,4 % zum Gesamtprogramm des Deutschen Fernsehens bei; aus 
Köln kamen lediglich 17,3 %. Umgekehrt jedoch stammten 46,7 % der Einnahmen 



10 

 

aus den Fernsehgebühren aus Nordrhein-Westfalen, jedoch nur 16,6 % wurden in 
Hamburg eingenommen. Ein „Mißverhältnis zwischen Programmanteil und Gebüh-
renanteil andererseits“ wäre also entstanden (Viets 1976: 63). Hamburg hätte 
nämlich sehr viel mehr für das Programm des „Deutschen Fernsehens“ zugelie-
fert, während Köln aus dem bevölkerungsreichen Sendegebiet in Nordrhein-
Westfalen ein hohes Aufkommen an Fernsehgebühren eingenommen hätte.  

Zur Fernsehentwicklung in Hamburg und Köln 

Hamburg hatte auf dem Gebiet der Fernsehentwicklung seit 1950 eine Vorreiter-
rolle übernommen. Hier etablierten viele erfahrene Mitarbeiter des Fernseh-
betriebs im „Dritten Reich“ zusammen mit neuen jungen Leuten zunächst einen 
erfolgreichen Versuchsbetrieb im Fernsehbunker auf dem Heiliggeistfeld sowie ab 
Dezember 1952 einen regelmäßigen Fernsehprogrammbetrieb. 1953 wurde der 
große Studioneubau für das Fernsehen in Hamburg-Lokstedt feierlich eingeweiht 
und unterstrich die führende Position der Hamburger auf dem Gebiet des Fern-
sehens (vgl. u.a. Hickethier 2008; Witting-Nöthen 2008).  

Parallel dazu positionierte sich eine kleine Mannschaft in Berlin und entwickelte 
dort einen beachtenswerten Fernsehbetrieb.13  

Köln war von dieser Entwicklung abgekoppelt. Der seit 1947 amtierende Intendant 
des Funkhauses in Köln Hanns Hartmann verhielt sich dem neuen Medium 
gegenüber reserviert und verhinderte einen zügigeren Ausbau. Mit einem Proviso-
rium konnte Köln zwar seinen Beitrag zum Start des Fernsehprogrammbetriebs im 
Dezember 1952 leisten (Wagner 2006a), jedoch nur zögerlich erfolgten in Köln 
auch erste Fernsehproduktionen (Mahlo 1974). Der Standort im Westen war 
1955/56 nicht in der Lage, eigenständig größere Anteile an einem 
Fernsehprogramm zu erstellen.  

Diese Unausgewogenheit zwang also die Beteiligten, eine Organisationsform zu 
finden, die für einen Ausgleich sorgte und die Entwicklung des neuen Mediums 
Fernsehen ermöglichte: den Nord- und Westdeutschen Rundfunkverband. Es ging 
in erster Linie um einen internen Finanzausgleich. Die Kopula im Namen drückt 
denn auch eher das Trennende als das Gemeinsame aus. Hamburg wurde als 
Sitz des Verbandes festgelegt, auch in dieser Entscheidung kommen die rein 
praktischen Gründe zum Ausdruck.  

Aber wie war der NWRV aufgebaut, welche Organisationsform wählte man, wie 
war die neue Einrichtung finanziell ausgestattet?  

                                                 
13

 Vgl. Peter von Rüden und Hans-Ulrich Wagner (Hrsg.): Aus dem Zeitfunk geboren. Die Fernseh-
arbeit beim NWDR-Berlin 1950-1953. Hamburg 2003 (= Nordwestdeutsches Heft zur Rundfunk-
geschichte; 1). Online verfügbar unter: http://www.hans-bredow-institut.de/webfm_send/180 
(zuletzt abgerufen am 11.12.2012). 
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4.2. Organisation – Aufgaben – Finanzierung 

Organisation 

„Der Verband ist eine gemeinnützige Körperschaft des öffentlichen Rechts mit dem Recht der 
Selbstverwaltung. Mitglieder der Körperschaft sind die Rundfunkanstalten „Westdeutscher Rund-
funk Köln“ und „Norddeutscher Rundfunk“. Der Sitz des Verbands ist Hamburg.“ (§ 2, HGuV, 
Nr. 12, 22.3.1955).  

Hinter diesem Paragraphen des Staatsvertrags verbirgt sich alles andere als eine 
Selbstverständlichkeit. Die „Schaffung des NWRV als Körperschaft des öffent-
lichen Rechts [stellt] etwas Neues dar“, urteilte Moog (1960: 42). Es sei, so der 
Jurist, eine rechtswissenschaftliche Frage, ob Rundfunkanstalten überhaupt eine 
Körperschaft gründen können und ob diese Gründung nicht auch eine Anstalt sei. 
Moog begründete den Status einer Körperschaft jedoch mit den Tatsachen, dass 
der NWRV „organisatorisch von den Anstalten getragen wird“ und „eine nach in-
nen gekehrte, ihnen dienende Tätigkeit ausführt“ (44). Hier wird bereits deutlich, 
dass die rechtliche Organisationsform, die im Staatsvertrag gewählt wurde, eine 
Besonderheit in der deutschen Rundfunkgeschichte darstellte. Zum Rechts-
charakter des NWRV als gemeinnützige Körperschaft des öffentlichen Rechts mit 
dem Recht der Selbstverwaltung äußerte sich Viets im Einzelnen (1976: 59). Die 
Besonderheit wird bis heute insgesamt durch die sachlichen Gesichtspunkte 
erklärt, die für den NWRV eine eher kurzfristige Übergangslösung vorsah, dem 
Verhältnis der beiden Rundfunkanstalten WDR und NDR gerecht zu werden ver-
suchte und vor allem deren Kompetenzen soweit wie irgend möglich unangetastet 
lassen sollte.  

Als Organe wurden die Geschäftsführung und das Kuratorium errichtet. 

Das Kuratorium, das den Geschäftsführer wählte und die Geschäftsführung über-
wachte, bestand aus acht Mitgliedern, je vier wurden von den Verwaltungsräten 
des NDR und des WDR gewählt. Die Intendanten des NDR und des WDR durften 
an den Sitzungen des Kuratoriums teilnehmen. Sie hatten eine beratende Stimme 
und waren „auf Verlangen jederzeit zu hören“ (§ 14, HGuV, Nr. 12, 22.3.1955). Die 
Abhängigkeit von den beiden den NWRV tragenden Rundfunkanstalten wurde auf 
diese Weise festgeschrieben. Es sollte kein „von den Anstalten unabhängige[s] 
Eigenleben“ entstehen, wie Brack urteilte (1962a: 47).  

Mit Hilfe der im Staatsarchiv Hamburg und im Historischen Archiv des Westdeut-
schen Rundfunks erhaltenen Protokolle dieses wichtigen Organs können die 
Arbeitsweise, die strittigen Diskussionspunkte und deren Lösungen ermittelt 
werden.  

Auf der 7. Sitzung des Kuratoriums des NWRV am 4. März 1956 wurde Georg 
Hubrich zum Geschäftsführer dieser Einrichtung gewählt. Er galt als Finanz- und 
Wirtschaftsfachmann, nicht als politische Kraft (vgl. Viets 1976: 65). Überdies 
scheint der 66-Jährige sich für dieses Amt auch deshalb empfohlen zu haben, weil 
er im Vorfeld seine Befugnisse sehr genau begrenzte. Im Protokoll der Kurato-
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riumssitzung heißt es: „Herr Dr. Hubrich trägt seine Auffassung über die Tätigkeit 
als Geschäftsführer und die zukünftige Organisation des Nord- und Westdeut-
schen Rundfunkverbandes vor. Er betont hierbei, dass er für den Fall, dass er zum 
Geschäftsführer gewählt werde, keinen Einfluss auf das Programm nehmen 
werde. Die Ausführungen von Herrn Dr. Hubrich werden eingehend beraten. Nach 
übereinstimmender Ansicht der Mitglieder des Kuratoriums ist es erforderlich, 
durch die zu erlassende Satzung die Mitwirkung der Intendanten des WDR und 
des NDR bei der Programmgestaltung und bei Personalangelegenheiten sicher-
zustellen.“ (WDR HA. 4086). Hubrich wurde einstimmig zum Geschäftsführer ge-
wählt. Auf seinen Vorschlag hin übernahm das Kuratorium die bestehenden Ver-
träge des NWDR mit Fernsehintendant Werner Pleister und dem Technischen 
Leiter Walter Schwarz.  

Aufgaben 

„Der Verband hat im Gebiet der vertragsschließenden Länder folgende Aufgaben: a) Der Verband 
betreibt das Fernsehen. (…) b) Der Verband betreibt nach Weisung der Rundfunkanstalten die 
Hörfunkstrahler, soweit Hörfunktechnik und Fernsehtechnik untrennbar verbunden sind c) Dem 
Verband obliegt die technische Verwaltung und Leitung, die technische Betriebsausrüstung, die 
Planung des Ausbaus und die technische Überwachung der Strahler. (…) d) Der Verband unterhält 
eine Rechtsabteilung zur Beratung der Rundfunkanstalten in denjenigen Rechts-, Steuer- und Ver-
tragsangelegenheiten, denen gleichmäßige Behandlung zweckmäßig ist.“ (§ 12, HGuV, Nr. 12, 
22.3.1955).  

Diese Formulierungen im Staatsvertrag verdeutlichen den dienenden Charakter 
der neu gegründeten Einrichtung. Zentrale Aufgabe war es, ‚das Fernsehen zu 
betreiben‘. Das heißt jedoch, dass sehr bald zwei Fernsehproduzenten, der 
NWRV-Hamburg und der NWRV-Köln, „verbunden durch die gemeinsame 
Finanzverwaltung in der Geschäftsführung des NWRV und beaufsichtigt durch das 
Kuratorium, sonst aber fast unabhängig voneinander“ (Brack 1962b: 47), die 
Zulieferung zum Gemeinschaftsprogramm gewährleisteten und zwar in Höhe von 
insgesamt 46 Prozent. Die weiteren Zulieferungen verteilten sich auf den Bayeri-
schen Rundfunk mit 18 Prozent, den Hessischen Rundfunk, den Sender Freies 
Berlin, den Süddeutschen Rundfunk und den Südwestfunk mit je acht Prozent 
sowie auf Radio Bremen mit vier Prozent.  

Die erhaltenen „Programm-Statistiken“ geben über diese Programmleistungen 
genaueren Aufschluss, beispielsweise wenn im Rechnungsjahr 1957/58 insge-
samt 40.501 Sendeminuten des NWRV im Gemeinschaftsprogramm ausgestrahlt 
wurden – 63,7 Prozent davon vom NWRV-Hamburg (das sind 25.779 Minuten); 
36,3 Prozent vom NWRV-Köln (das sind 14.722 Minuten). Zum Vergleich die ent-
sprechenden Zahlen im Rechnungsjahr 1960/61: Insgesamt 43.539 Sendeminuten 
– vom NWRV-Hamburg jedoch nur noch 46,5 Prozent (das sind 20.250 Minuten) 
und vom NWRV-Köln inzwischen 53,5 Prozent (das sind 23.289 Minuten).  

Einer eigenen Untersuchung bedarf es, die darüber hinausgehenden Aufgaben im 
Einzelnen zu betrachten, die dem NWRV im Bereich der Forschung und Ent-
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wicklung bei der Zentraltechnik und vor allem der Betriebstechnik und Teilen der 
Sendetechnik zugeschrieben wurden. Das Gleiche gilt für die Verwaltung des Ver-
bands sowie die übergeordneten Aufgaben aus dem Bereich Rechtsabteilung, der 
Steuern und Versicherungen (vgl. Bausch 1980: 211f.). Insbesondere wäre die 
Rechtsabteilung des NWRV von Interesse, die in Personalunion von Hans Brack, 
der gleichzeitig Justitiar des WDR war, geleitet wurde. Brack selbst sprach von 
einer „gegenseitige[n] Fühlungnahme“ der Rechtsabteilungen und von der „sehr 
erfreuliche[n] Zusammenarbeit von NDR und WDR“ (Brack 1962b: 38).  

Mehrere wichtige Aspekte der Fernsehproduktion wurden von Anfang an als 
getrennte Unternehmungen im Westen und im Norden geplant und formal aus 
dem Aufgabenbereich des NWRV ausgeklammert. So sollten zwei wichtige fern-
sehgeschichtliche Weichenstellungen nicht in die Zuständigkeit des NWRV fallen: 
der Aufbau von Fernsehregionalprogrammen sowie die Gründung der Gesell-
schaften für das Werbefernsehen. Das regionale Fernsehen wurde im Dezember 
1957 unabhängig voneinander in Hamburg und in Köln aufgebaut; die beiden 
Werbetöchter – die „Norddeutsche Werbefernsehen GmbH“ und die „Westdeut-
sche Werbefernsehen GmbH“ wurden im Juni 1958 getrennt voneinander gegrün-
det (vgl. WDR HA. 4103).  

Ein Problem, das einer besonderen Lösung bedurfte, war jedoch die zur NWDR-
Zeit geschaffene Fernseh-Intendanz. Hier sorgte ein Beschluss des Kuratoriums 
vom 17. März 1958 für die Klarstellung, dass die Intendanten für das gemein-
schaftliche Fernsehprogramm zuständig und verantwortlich sind (vgl. Brack 
1962b: 38). Zum Streitfall entwickelte sich in diesem Fall aber die Person von 
Werner Pleister (vgl. 4.3.4.).  

Finanzierung 

„(…) (2) Der Verband erhält die in den vertragsschließenden Ländern aufkommenden Fernseh-
gebühren sowie Beiträge der Rundfunkanstalten. (3) Die Beiträge bestimmen sich nach dem 
genehmigten Haushalt des Verbandes und sind von den Rundfunkanstalten im Verhältnis ihrer 
Rundfunkhörerzahlen aufzubringen (…).“ (§ 22 (2) und (3), HGuV, Nr. 12, 22.3.1955).  

Um sich eine Vorstellung vom finanziellen Volumen zu machen, das sich hinter 
diesen Formulierungen im Staatsvertrag verbirgt, einige Zahlen: Die Gesamtein-
nahmen des NWRV, das sind die Einnahmen aus den Fernsehgebühren plus 
sonstige Einnahmen, entwickelten sich von 12.264.000 DM (1956/57) auf 
97.700.000 DM (1960/61).14 Hiervon wurden die Kosten für die Regional-
programme und die Programmzulieferungen an das Gemeinschaftsprogramm be-
stritten. Beide Anstalten, NDR und WDR, erhielten aber auch vom NWRV pro 
Geschäftsjahr eine Ausschüttung der Überschüsse von mehreren Millionen DM 

                                                 
14

 Im Einzelnen: 12.264.00 DM (1956/57); 22.160.000 DM (1957/58); 40.500.000 DM (1958/59); 
65.500.000 DM (1959/60); 97.700.000 DM (1960/61). Zahlen nach den Haushaltsplänen des 
NWRV. StA HH 621-17144. NDR. 240. – Vgl. hierzu auch die Entwicklung der Fernsehteilnehmer-
zahlen in diesem Heft. 
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(z. B. 1959/60: 5.372.488,63 DM an den NDR; 7.629.661,97 DM an den WDR) 
(Bericht über die Prüfung der Abrechnung des NWRV durch den Landesrech-
nungshof des Landes NRW, 8.3.1961. WDR HA. 11476).  

Der NWRV stellte damit einen enorm finanzstarken Programmbetrieb dar. In 
diesem Zusammenhang wäre es die Aufgabe einer unternehmensgeschichtlichen 
Studie, aus dem vorliegenden reichhaltigen Zahlenmaterial exakte Übersichten 
über die verschiedenen Finanzierungsströme des NWRV zu gewinnen und 
bestimmte größere Etats und Buchungen im Einzelnen zu untersuchen. Vor allem 
stellen sich im Zusammenhang mit der Finanzierung dieses großen Fernseh-
Instituts dann auch die Fragen nach den jeweils damit zusammenhängenden 
Programmleistungen. Diese werden in den „Programm-Statistiken“ pro 
Rechnungsjahr detailliert vorgelegt und müssten mit Produktionskosten in dieser 
Zeit verglichen bzw. in Beziehung zu Produktionskosten kurze Zeit nach der 
Auflösung des NWRV gesetzt werden.  

4.3. Das Führungspersonal – vier Kurzporträts 

4.3.1. Hans Brack (1907-1977) 

Der diplomierte Dolmetscher, Diplom-Kaufmann, Assessor und promovierte Jurist 
Hans Brack hatte in der Reichsfinanzverwaltung gearbeitet, bevor er am 
1. September 1948 seine Laufbahn beim Rundfunk begann. Auf Beschluss des 
Verwaltungsrats baute er die Juristische Direktion des NWDR auf und leitete diese 
bis zur Auflösung des NWDR am Jahresende 1955. Mit der Eigenständigkeit des 
Norddeutschen und des Westdeutschen Rundfunks zu Beginn des Jahres 1956 
wechselte Brack nach Köln, wo er Justitiar und Finanzdirektor des WDR wurde 
und vom 1. April 1961 an zusätzlich die Aufgaben des Verwaltungsdirektors des 
WDR sowie die Funktion des Hauptgeschäftsführers des „Westdeutschen 
Werbefernsehens“ übernahm.15  

Neben dieser weitreichenden Aufgabenfülle beim WDR übernahm Hans Brack die 
Position des Justitiars beim NWRV. Der WDR musste dieser nebenamtlichen 
Tätigkeit des WDR-Justitiars beim NWRV zustimmen; der NDR hatte nach dem 
Weggang Bracks nach Köln noch keinen Nachfolger gefunden, akzeptierte aber 
diese Machtverschiebung zugunsten des WDR.  

Brack selbst sah in dieser Verschränkung der Positionen 1962 rückblickend nicht 
nur kein Problem, sondern entwarf ein äußerst harmonisches Bild: „Die Rechts-
abteilung des NWRV, die vom Justitiar des WDR geleitet wurde, bearbeitete die 
juristischen Fragen, die der Betrieb des Fernsehen mit sich brachte, und im 
gegenseitigen Einvernehmen einige Angelegenheiten, in denen das Auftreten 
                                                 
15

 Zu Hans Bracks Biografie vgl. den Eintrag des Instituts für Rundfunkrechts an der Universität 
Köln. Online abrufbar: http://www.rundfunkrecht.uni-koeln.de/4347.html (abgerufen am 
10.12.2012); sowie: Am Puls der Zeit. 50 Jahre WDR. Band 2. Der Sender: Weltweit. Nah dran. 
1956-1985. Köln 2006, 292f., 312-317. 
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einer großen, NDR und WDR umfassenden Organisation zweckmäßig war. 
Bestand – auch in Fernsehfragen – ein Zweifel an der Übereinstimmung der Inter-
esse von NDR und WDR, so wurde die Angelegenheit in gegenseitiger Fühlung-
nahme von den Rechtsabteilungen von NDR und WDR getrennt bearbeitet. Auf 
diese Weise ist die sehr erfreuliche Zusammenarbeit von NDR und WDR auf die-
sem Gebiet nie beeinträchtigt worden.“ (Brack 1962b: 38). Dank dieser Macht-
position wurde Hans Brack zu einer entscheidenden Figur und übte großen Ein-
fluss auf die unternehmerischen Handlungen des NWRV aus. Dieses wäre durch 
gezielte Fragestellungen an den umfangreichen Dokumentenbestand im Histori-
schen Archiv des WDR im Einzelnen genauer aufzuzeigen.  

Hans Brack übte seine Aufgaben als Verwaltungs- und Finanzdirektor sowie als 
Justitiar des WDR bis Ende 1970 aus; die Aufgabe des Hauptgeschäftsführers der 
Westdeutsche Werbefernsehen GmbH hatte er bis 1974 inne. Brack bekleidete 
darüber hinaus zahlreiche Ämter in verschiedenen Ausschüssen und Organisatio-
nen; er war Honorarprofessor und Mitbegründer des Instituts für Rundfunkrecht an 
der Universität zu Köln.  

4.3.2. Georg Hubrich (1890-1975) 

Georg Karl Friedrich Hubrich wurde im Dezember 1890 in Neisse (Oberschlesien) 
geboren. Er studierte Jura und Volkswirtschaft an den Universitäten Heidelberg 
und Breslau und schloss im Februar 1914 mit der ersten juristischen Staatsprü-
fung und der Promotion ab. Es folgten vier Jahre als Kriegsteilnehmer, davon drei 
Jahre in russischer Kriegsgefangenschaft.  

In der Weimarer Republik durchlief Hubrich eine steile Karriere als Jurist und 
Ministerialbürokrat. Im Januar 1922 trat er als Assessor in das Preußische Ministe-
rium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung ein; von April 1928 an war er dort 
Ministerialrat. 1935 wurde er als Ministerialrat in das Reichsministerium des Innern 
versetzt, wo er 1941 Ministerialdirigent wurde. Im Juli 1944 wurde er in den Ruhe-
stand versetzt und arbeitete als Geschäftsführer eines Wirtschaftsverbandes in 
Bialystok in Polen.  

Seine Nachkriegskarriere startete Hubrich mit dem Eintritt in das Niedersäch-
sische Kultusministerium als Leiter Allgemeine Verwaltung und Kirchliche Angele-
genheiten sowie als Generalhaushaltsreferent. Am 1. Februar 1949 ernannte ihn 
der damalige Generaldirektor des NWDR, Adolf Grimme, zum Finanzdirektor des 
NWDR. Am 1. Januar 1956 wurde Hubrich zum Liquidator des NWDR gewählt.  

Am 4. März 1956 wurde Georg Hubrich auf der 7. Sitzung des Kuratoriums des 
NWRV einstimmig zum Geschäftsführer dieser Einrichtung gewählt (vgl. 4.2. Or-
ganisation – Aufgaben – Finanzierung). Es war eine Tätigkeit, die weitgehend im 
Hintergrund verlief. 1961 ging Hubrich, der „Finanz-Feldwebel“, wie er mitunter 
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genannt worden war, inzwischen 70-jährig, mit der Auflösung des NWRV in den 
Ruhestand.16  

4.3.3. Walter Schwarz (1910-1995) 

Walter Schwarz, 1910 in Trier geboren, absolvierte ein Studium der Physik, 
Mathematik und der Physikalischen Chemie in Göttingen, Kiel, Greifswald und 
Hamburg und promovierte 1938 an der Universität Hamburg. Danach sammelte er 
berufliche Erfahrungen in der Forschungsabteilung der Erprobungsstelle der Luft-
waffe in Rechlin (Mecklenburg) sowie ab 1943 an der Reichsstelle für Hoch-
frequenzforschung in Berlin-Gatow. In diese Zeit fallen seine Kontakte zur 
Reichspost-Fernseh-GmbH.17  

Am 1. Juli 1948 startete Walter Schwarz seine Karriere im Zusammenhang mit der 
Fernsehentwicklung in Westdeutschland, als er vom NWDR mit den Vorbereitun-
gen eines Fernsehbetriebs beauftragt wurde. Seit 1. Februar 1953 firmierte er als 
Leiter der Fernsehtechnik des NWDR. Im Januar 1956 wurde Schwarz 
Technischer Leiter beim NWRV.  

1960 jedoch ließ sich Schwarz zur „Freies Fernsehen GmbH“ abwerben (Stein-
metz 1996: 294, 303, 426). Für kurze Zeit war er Technischer Direktor dieser 
geplanten Fernsehgesellschaft. Als diese durch das Urteil des 
Bundesverfassungsgerichts gestoppt wurde, leitete er die Abwicklung des Unter-
nehmens.  

Von Juli 1962 an bekleidete Schwarz verschiedene leitende Positionen beim 
Zweiten Deutschen Fernsehen (ZDF) in Mainz, unter anderem die Hauptabteilung 
Planung in der Technischen Direktion. 1974 ging er in Pension.  

4.3.4. Werner Pleister (1904-1982) 

Werner Pleister, 1904 in Osnabrück geboren, hatte bis zum Ausbruch des Zweiten 
Weltkriegs Erfahrungen auf den Gebieten der Literatur, der Volkshochschule, des 
Rundfunks und des Films gesammelt. Zu seinen Tätigkeiten zählten die Arbeit in 
einem Volkshochschulheim in Berlin sowie in christlichen Gewerkschaften und 
Laienspielgruppen (1930-1932) und die Leitung der Literarischen Abteilung der 
Deutschen Welle bzw. des Deutschlandsenders (1932-1937). Von 1937 bis 1939 

                                                 
16

 Zitat bei Max Burg: Bildschirm stellt vor: Dr. Georg Hubrich. In: Bildschirm (Hamburg), Nr. 17, 
23.-29.4.1961; Die biografischen Angaben folgen Pressemeldungen sowie einem tabellarischen 
Lebenslauf von Georg Hubrich im Pressearchiv des NDR. NDR Recherche, Presse & Buch. Vgl. 
auch: Wgf.: Direktor Dr. Georg Hubrich in den Ruhestand getreten. In: Fernseh-Informationen 
12(1961), Nr. 10, 219. 17

 Zu Walter Schwarz vgl. die „FI-Berufsbiographie“ in: Fernseh-Informationen 28(1977), Nr. 16, 
391; Zweites Deutsches Fernsehen. Jahrbuch 1966, 37; Helmut Michaelis: W. Schwarz. In: Kon-
takt. Nr. 3, 1975, 16. – Ein spezieller Dank gilt Dr. Veit Scheller vom Unternehmensarchiv des ZDF, 
der Informationen zur ZDF-Tätigkeit von Walter Schwarz zur Verfügung stellte. 
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war er Produktionsleiter im Institut für Unterrichtsfilm in Berlin bzw. in der Reichs-
stelle für Bild und Film.18

  

Nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges startete er als Kunstreferent im Ober-
präsidium Hannover und avancierte zum Oberregierungsrat im niedersächsischen 
Kulturministerium. Wie mehrere niedersächsische Kultusbeamte wechselte er 
damals zum NWDR, wo Pleister im Mai 1950 Programmdirektor Hörfunk wurde. 
Nachdem bei einer Strukturreform des Hörfunks die Ebene des Programmdirek-
tors abgeschafft wurde und gleichzeitig zum 1. April 1952 das Fernsehen als selb-
ständige Abteilung beim NWDR eingerichtet worden war, wurde Pleister Beauf-
tragter für Fernsehprogrammfragen und führte ab 1. April 1952 den Titel eines 
„Fernseh-Intendanten“.  

Pleisters Leistung in den beiden Leitungspositionen wird unterschiedlich bewertet. 
Die „Hör zu“ stellte 1950 den neuen Hörfunk-Programmdirektor noch als „alte[n] 
begeisterte[n], leidenschaftliche[n] Funkmann“ vor und speziell in der Zeitschrift 
„Fernseh-Informationen“ wurde das Lebenswerk des „erste[n] Fernseh-Inten-
dant[en] der Nachkriegszeit“ wertgeschätzt.19 Ganz anders fielen jedoch viele 
Berichte in der Presse aus, die immer wieder den „schwerfällig arbeitenden Appa-
rat“ kritisierten20 und interessante Impulse in der Programmarbeit vermissten. Vor 
allem im Nachrichtenmagazin „Der Spiegel“ wurden schwere Vorwürfe gegen 
Pleister erhoben. Der Artikel zur Eröffnung der Lokstedter Fernsehstudios im 
Oktober 1953 glich einer Auflistung von Fehlplanungen und spielte sogar auf mög-
liche Unrechtmäßigkeiten beim Erwerb des Geländes an. 21  

                                                 
18

 Zu Werner Pleister gibt es wenig Literatur. Schwerpunkte von biografischen Recherchen waren 
seine Ehe mit der Autorin Meta Scheele, die nach der Scheidung von Werner Pleister ein Opfer der 
nationalsozialistischen Euthanasie-Politik wurde; vgl. Gisela Schlüter: Die wahre Geschichte der 
Meta Scheele (1904-1942). In: Das Achtzehnte Jahrhundert. Zeitschrift der Deutschen Gesellschaft 
für die Erforschung des achtzehnten Jahrhunderts, 31/2, 2007: Historischer Pyrrhonismus, 246-
258; sowie seine Theaterarbeit im „Dritten Reich“, speziell die Inszenierung des „Frankenburger 
Würfelspiels“; vgl. Evelyn Annuß: Chor und Geschlecht im nationalsozialistischen Theater. In: 
Stefan Krammer u.a. (Hrsg.): Staat in (Un-)Ordnung? Geschlechterperspektiven auf Deutschland 
und Österreich zwischen den Weltkriegen. Bielefeld (erscheint demnächst); Evelyn Annuß: Insze-
nierungen des Kollektivsubjekts im Thingspiel. In: Friedemann Kreuder (Hrsg.): Theater und Sub-
jektkonstitution. Ausgewählte Beiträge der Jahrestagung der Gesellschaft für Theaterwissenschaft 
2010. Bielefeld (erscheint demnächst). – Biografische Überblicke bietet die „FI-Biografie“ in: 
Fernseh-Informationen 28(1977), Nr. 6, 149 sowie der Artikel von Arnulf Kutsch: Werner Pleister 
(1904-1982). In: Studienkreis Rundfunk und Geschichte Mitteilungen 9(1983), 16-20. 19

 Vgl.: Wir stellen vor: Dr. Werner Pleister. In: Hör zu, Nr. 28, 9.7.1950, 2; Wgf.: Der erste Fern-
seh-Intendant der Nachkriegszeit wird 75 Jahre. In: Fernseh-Informationen 30(1979), Nr. 8, 184-
186; Kurt Wagenführ: Ein alter Rundfunkmann – ein neuer Fernsehmann: Dr. Werner Pleister 
gestorben. In: Fernseh-Informationen 33(1982), Nr. 22, 585f. 20

 Vgl.: Deutsches Fernsehen. In: Hamburger Brief, Nr. 33, 4.2.1955; o. V.: Der Dritte Mann. In: Hör 
zu 9(1956), Nr. 45, 2. Presseausschnitte zur Person Werner Pleister. NDR Recherche Presse & 
Buch. 21

 Studio-Neubau. Unter Naturschutz. In: Der Spiegel 7(1953), Nr. 44, 28.10.1953, 29f. 
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4.4. „Letzter Akt“ – Die Amtsenthebung von Werner Pleister 

Werner Pleister war eine umstrittene Führungsperson. Hinzukam, dass der Titel 
eines „Fernseh-Intendanten“ der Struktur des NWRV zuwiderlief, die auf die Ent-
scheidungsbefugnisse der beiden Intendanten, Walter Hilpert und Hanns 
Hartmann, konzentriert war. Im Frühjahr 1958 wurde dem Rechnung getragen, 
indem das Kuratorium des NWRV auf seiner 27. Sitzung am 17. März 1958 den 
Beschluss fasste, dass ausschließlich die Intendanten für das gemeinschaftliche 
Fernsehprogramm zuständig und verantwortlich sind (vgl. Brack 1962b: 38). Fak-
tisch bedeutete diese Entscheidung bereits eine Entmachtung Pleisters.  

Offensichtlich hatte Walter Hilpert die Initiative dazu übernommen, wie die Quellen 
bei Viets (1976: 70f.) nahelegen. Viets zitiert einen Brief Hilperts an den Vorsit-
zenden des NDR-Verwaltungsrats, Hans Watermann, in dem es unter Verweis auf 
die unklaren Kompetenzen heißt: „Ich sehe mich außerstande, Verantwortungen 
zu tragen, für die mir die Kompetenzen fehlen, d.h. ich kann in Zukunft weder 
Investitionen noch personellen Veränderungen des NWRV’s meine Zustimmung 
geben“ (3.3.1958; Zit. n. Viets 1976: 70).22 Dieser Brief sei gleichsam ein „Ultima-
tum“, wie Viets urteilt, und unterstützte die Kräfte im Kuratorium, die gegen 
Pleister und für mehr Kompetenzen bei NDR und bei WDR sind. Auf Antrag von 
WDR-Verwaltungsratsvorsitzenden Josef Hermann Dufhues erfolgte auf der Sit-
zung des Kuratoriums am 17. März 1958 die Festlegung, dass die Verantwortung 
für den Fernsehbetrieb bei den Intendanten des NDR und bei WDR liegt.  

Es sollte noch ein Jahr vergehen, bis es zum Showdown kam. Der Intendant des 
NDR Walter Hilpert verfolgte inzwischen konsequent eine Neuorientierung des 
Fernsehprogrammbetriebs und setzte verschiedene Akzente. Der Verwaltungsrat 
des NDR hatte deshalb am 13. Juni 1959 „beschlossen, dem Kuratorium des 
NWRV die Abberufung des Herrn Dr. Pleister zu empfehlen“. Am 15. Juni 1959 
wurde Pleister davon unterrichtet. Am 4. Juli 1959 stand das Thema „Fernsehlei-
tung Hamburg“ auf der Tagungsordnung des Kuratoriums.23 Obwohl es zuvor 
schon Gerüchte gegeben hatte, dass Pleister den NDR verlasse, war die unmittel-
bar nach der Kuratoriumssitzung publik gewordene fristlose Amtsenthebung von 
Werner Pleister durch das NWRV-Kuratorium spektakulär. Ein Communiqué der 
Pressestelle des NDR vom 6. Juli 1959 scheint sehr knapp gehalten gewesen zu 
sein. Bei den Journalisten war daraufhin von einem „Rauswurf“ die Rede und von 
einem „Knall“. Der „Spiegel“ überschrieb seinen Beitrag lakonisch mit „Letzter Akt“ 
und bescheinigte den Kuratoriums-Mitgliedern eine „überraschende[ ] Anwallung 
von Willenskraft“.24 Der „Spiegel“-Fernsehkritiker „Telemann“ (das ist Martin 

                                                 
22

 Eine Auswertung der Ergebnisprotokolle des Verwaltungsrates und des Rundfunkrats des NDR 
im Sommer 2012 ergab keinen Hinweis auf die Vorgänge zu dieser personellen Entscheidung. 23

 Dieser zeitliche Verlauf stützt sich auf Dokumente im Bestand des Intendanten Hanns Hartmann. 
WDR HA. 4084. 24

 Volkmar Hoffmann: Fernseh-Pleisters Rauswurf. In: Hannoversche Presse, 10.7.1959; Zum 
Tage. Entlassungen. In: Die Welt, 13.7.1959; Letzter Akt. In: Der Spiegel 13(1959), Nr. 29, 
15.7.1959, 58f.; vgl. aber auch Wgf.: Die Amtsenthebung Dr. Werner Pleisters. Der NWRV auf der 
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Morlock) mokierte sich damals, indem er sich scheinbar beim Kuratorium bewarb 
und die Leser gleichzeitig darauf hinwies, dass diese Position eines Fernseh-
Intendanten bedeutungslos ist, „wenn der zu beachtende Gegenstand, nämlich 
das Fernsehprogramm, bereits von den Intendanten Hilpert und Hartmann im 
Auge behalten wird“.25  

Das Problem, das Pleister darstellte, war gelöst. Die Stelle wurde als Direktoren-
stelle zwar wieder öffentlich ausgeschrieben und Gerüchte über mögliche Nach-
folger als Fernseh-Programmdirektor machten die Runde,26 aber die Stelle wurde 
nicht mehr besetzt. Im Zuge der fortschreitenden Aufteilung des Fernsehbetriebs 
wurde stattdessen Hans-Joachim Lange als Programmdirektor in Köln verpflichtet; 
und im Norden übernahm Hans Arnold zusätzlich zur Hörfunk-Programmdirektion 
auch das Fernsehen.  

Pleister wechselte 1960 nach München, wo er zunächst Direktor des neu gegrün-
deten Deutschen Instituts für Fernsehen und Film wurde (1960-1967) und danach 
als Studienleiter an der Hochschule für Fernsehen und Film arbeitete (1967-1971).  

4.5. Die Auflösung des NWRV 

Die Arbeit im NWRV stand von Anfang an unter der Prämisse einer Übergangs-
regelung. Die Leitung und die Mitarbeiter wussten von der zeitlichen Begrenzung 
des NWRV-Modells. Bereits 1957 zeichnete sich intern das Ende dieser Körper-
schaft ab, seit 1958 war dies auch öffentlich beschlossene Sache. Hier kurz zu 
einigen Entwicklungen, die zur Auflösung des NWRV führten:  

Hans Brack startete die entsprechende Initiative (Keller 2002: 104ff.). Im Zusam-
menhang mit dem Haushaltsvoranschlag des WDR 1957/58, der erstmalig Mittel 
für das Fernsehen des WDR vorsah, empfahl der Justitiar dem Vorsitzenden des 
WDR-Verwaltungsrats die Kündigung: „Im Übrigen wäre es am eindeutigsten, 
wenn die Landesregierung den 4-Länder-Vertrag, der bis zum 31.3.1961 läuft, 
schon jetzt zu diesem Zeitpunkt kündigte. Würde der Verband jetzt oder später 
nicht gekündigt, so würde man den Standpunkt vertreten können, der Bau der 
Fernsehstudios in Köln sei Sache des Verbandes. Die finanziellen und sonstigen 
Konsequenzen brauche ich nicht weiter darzulegen. Es besteht also ein dringen-
des Interesse daran, daß Westdeutscher Rundfunk und Norddeutscher Rundfunk 
durch eine alsbaldige Klarstellung instandgesetzt werden, sich schon jetzt auf den 
Wegfall des Verbandes einzustellen. Die Kündigungsfrist von 2 Jahren ist hierfür 
zu kurz.“ (Hans Brack an Josef Hermann Dufhues, 19.1.1957. WDR HA. 11473). 
Es folgte ein sechsseitiger „Bericht zum Haushaltsvoranschlag 1957/58“, in dem 

                                                                                                                                                    

Suche nach einem neuen Fernsehdirektor. In: Fernseh-Informationen 10(1959), Nr. 20, 2./3. Juli-
Ausgabe, 444-448. 25

 Telemann: Fernseh-Urteil. Stellengesuch (männlich). In: Der Spiegel 13(1959), 15.7.1959, 59. 26
 Vgl. die Ausschreibung der Stelle des Programmdirektors Fernsehen in Hamburg. In: Die Welt, 

18.7.1959; vgl.: Der Nachfolger Dr. Werner Pleisters in Hamburg. Voraussichtlich der Schriftsteller 
Hans Eberhard Friedrich. In: Fernseh-Informationen 11(1960), Nr. 6, 130. 
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verdeutlicht wurde, welche positiven finanziellen Konsequenzen die Kündigung für 
den WDR habe. Diese Überlegungen wurden aufgegriffen und diskutiert. Dufhues 
unternahm seinerseits die Initiative beim Ministerpräsidenten von Nordrhein-
Westfalen, Fritz Steinhoff (SPD). Doch im Zuge des Machtwechsels bei der 
Landtagswahl in Nordrhein-Westfalen 1958, war es der neue Ministerpräsident, 
Franz Meyers (CDU), der schließlich den Staatsvertrag über den NWRV im Sep-
tember 1958 kündigte. Dieser Schritt Nordrhein-Westfalens kam für die drei ver-
bleibenden Vertragsländer nicht überraschend, obwohl in einigen Zeitungen von 
einer unerwarteten Entscheidung berichtet wurde.27 Diese erfolgte fristgerecht zum 
Ende des Geschäftsjahres 1960/61.  

Spätestens mit diesem Datum im Herbst 1958 waren alle weiteren fernsehorgani-
sationsgeschichtlichen Weichen auch offiziell auf den Aufbau von Fernsehpro-
grammbetrieben an den beiden Standorten Köln und Hamburg gestellt. Speziell 
der Aufbau der Regionalprogramme erwies sich als ein wichtiger Motor für den 
Aufbau von Redaktionen sowie für die Investition in Studio- und Aufnahmetechnik 
an den beiden Fernsehstandorten.  

Als der NWRV am 31. März 1961 in Liquidation trat, war der Publizist Kurt 
Wagenführ einer der wenigen, die das „Ende der NWRV-Ära“ kritisierten. Er rech-
nete vor, dass der WDR in Zukunft über ein hohes Aufkommen aus den Fernseh-
gebühren verfügen werde, aber nur noch ein Viertel des Gemeinschaftspro-
gramms bestreiten müsse. Für ihn galt ausgemacht: „Eine gesunde Basis wurde 
zerschlagen“.28 Hans Brack äußerte sich im ersten Heft von 1962 in der wissen-
schaftlichen Zeitschrift „Rundfunk und Fernsehen“ hingegen entsprechend lapidar: 
„Am 31.3.1961 – mit der Auflösung des NWRV – hat die in dieser Körperschaft 
noch bestehende gemeinsame Bearbeitung bestimmter juristischer Angelegen-
heiten des Rundfunks in den Ländern Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen, 
Schleswig-Holstein und Freie und Hansestadt Hamburg ihr Ende gefunden“ (Brack 
1962b: 30).  

Die Auflösung zum 31. März 1961 fiel in eine ereignisreiche Zeit. Seit längerem 
wurde von Wirtschaftskreisen, von Landes- und von Bundespolitikern die Grün-
dung einer „Deutschland Fernsehen GmbH“ betrieben. Den Vorstellungen von 
Bundeskanzler Konrad Adenauer folgend sah dieses privatwirtschaftliche Unter-
nehmen eine Mehrheitsbeteiligung des Bundes vor. Nur einen Monat vor der Auf-
lösung des NWRV stoppte das Bundesverfassungsgericht am 28. Februar 1961 
mit seinem ersten Rundfunkurteil dieses Unterfangen. Das Urteil verwies auf die 
Staatsferne des Rundfunks und regelte die Kompetenzfrage zur Veranstaltung von 
Rundfunk zwischen Bund und Ländern eindeutig zugunsten der Länder.  

Die ARD war vorbereitet und konnte vom 1. Juni 1961 bis zum 31. März 1963 ein 
gemeinsames zweites Programm fahren. Es wurde über Strecken hinweg als Ex-

                                                 
27

 Vgl. Düsseldorf kündigte. In: Kölnische Rundschau, 11.9.1958. – Die „Kölnische Rundschau“ 
bezieht sich auf eine entsprechende dpa-Meldung aus Hamburg. 28

 Wgf.: Das Ende der NWRV-Ära. In: Fernseh-Informationen 12(1961), Nr. 8, 164f. 
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perimentierfeld konzipiert, bevor am 1. April 1963 das ZDF mit seinem Fernseh-
programm an den Start gehen konnte.29  

Erstarrung 

Die Arbeit des NWRV scheint in den Jahren 1957 bis 1961 insgesamt sehr fest-
gefahren gewesen zu sein, geprägt von den Strukturen, die durch die Mitarbeiter 
der ersten Stunden beim Fernsehen herausgebildet worden waren. Offenbar war 
man Neuerungen gegenüber nicht oder nur sehr wenig aufgeschlossen – und dies 
in jeder Hinsicht, sowohl was technische, organisatorische und finanzielle Verbes-
serungen betraf, als auch was die journalistische und ästhetische Arbeit betraf. So 
ist bekannt, dass Werner Pleister sich gegen die Verhandlungen des Filmunter-
nehmers Gyula Trebitsch mit dem NDR wandte und dass erst nach seiner Ent-
lassung der Weg zwischen der Real-Film und dem NDR frei wurde, der 1961 zur 
Gründung der „Studio Hamburg Ateliersbetriebs GmbH“ führte (Bögner 1987: 
103f.). Ein weiteres Beispiel gibt Egon Monk, seit 1960 Fernsehspielchef des 
NDR. Er zeichnete in einem Interview das Bild eines bürokratisch festgefahrenen, 
ineffektiven Produktionsbetriebs, den er bei seinem ersten Besuch 1958 in 
Lokstedt kennengelernt habe. 30  

Überhaupt fand Ende der 1950er/Anfang der 1960er Jahre ein Generationswech-
sel statt. Viele der älteren film-, radio- und vor allem fernseherfahrenen Mitarbeiter, 
die nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges den Fernsehbetrieb aufgebaut hat-
ten, traten ab und machten einer neuen Generation Platz machen – den „Jungen“, 
den aus dem Krieg zurückgekehrten tatkräftigen Männern, bzw. den in den Nach-
kriegsjahren studierenden und Medienerfahrung sammelnden Männern und 
Frauen.  

Exemplarisch ist dies am Aufbau der Abteilung Zeitgeschehen/Nordschau beim 
NDR seit 1957 zu sehen. Hier entstand ein Kristallisationspunkt für eine neue Art 
des Fernsehmachens, die dann im politischen Magazin „Panorama“ ihr Aushän-
geschild fand. Ganz offensichtlich war es vor allem Walter Hilpert als Intendant 
des NDR, der diesem „medialen Aufbruch“ in Norddeutschland durch eine Reihe 
von Entscheidungen den Durchbruch ebnete.  

                                                 
29

 Zum 2. Programm der ARD 1961-63 und zu den Programmzulieferungen des NDR erscheint 
2013 ein „Nordwestdeutsches Heft zur Rundfunkgeschichte“ (Hrsg. von Florian Bayer und Hans-
Ulrich Wagner). 30

 Interview Egon Monk, Januar 1975. Interviewer: Manfred Jenke. NDR. Film & Theater. Tran-
skript, 5f. – Zur „Phase des Umbruchs“, der um 1960/61 speziell beim NDR stattfand, erscheint 
2013 ein Aufsatz des Verf. im Band zur Tagung „Die Hamburgische Dramaturgie der Medien. Egon 
Monk – Autor, Regisseur, Produzent“ (vgl. http://www.rcmc-hamburg.de/neuigkeiten/2012-03/die-
hamburgische-dramaturgie-der-medien-egon-monk-%E2%80%93-autor-regisseur-produzent, Abruf 
am 24.1.2013). 
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5. Ausblick. Zu den Zielen einer unternehmensgeschichtlichen Studie zum 
NWRV 

Angesichts der bislang wenig ausgeprägten Forschung zu Medienunternehmen 
und speziell zu Medieneinrichtungen des öffentlich-rechtlichen Rundfunks er-
scheint eine – unternehmensgeschichtliche – Studie zum NWRV lohnend. Sie 
könnte sich einreihen in die Fragen nach „Unternehmensgeschichte als Medium 
der Mediengeschichte“ (Hesse 2001). Eine solchermaßen unternehmens-
geschichtlich ausgerichtete Studie könnte den NWRV als „soziale Organisation“ 
(Plumpe 1998) begreifen und die unternehmensinternen Differenzierungs- und 
Kommunikationsprozesse bzw. die Handlungsspielräume, die Ressourcenver-
fügbarkeit und politischen und wirtschaftlichen Umweltkonstellationen unter-
suchen. Die Besonderheit liegt in der ökonomischen Sonderkonstellation der 
öffentlich-rechtlichen Körperschaft, dem Auseinanderfallen von Kosten und Nut-
zen, dem Charakter seiner Produkte als meritorische Güter, bei denen gesell-
schaftliche Vereinbarungen in das Feld der Ökonomie übertragen werden. Denn 
schließlich handelt es sich beim NWRV um eine Kultur schaffende Institution, in 
der das Zusammenspiel von ‚Management‘, ‚Eigentümern‘, Öffentlichkeit und Poli-
tik untersucht werden kann (vgl. Berghoff 2004). Hierbei ist die „ökonomische 
Sonderkonstellation“ (Hesse 2001) dieses ‚Medienunternehmens‘ als öffentlich-
rechtliche Körperschaft und des damit verbundenen besonderen Systems der 
Unternehmenskontrolle (Corporate Governance) zu berücksichtigen, wenn nach 
Informationsfluss, Kontrollmechanismen, politischen Interventionen, Transparenz 
gefragt wird.  

Eine Studie zum NWRV wäre zusammenfassend auch deshalb lohnenswert, weil 
diese eine Einrichtung beleuchten würden, die in einem strukturellen Zusammen-
hang mit einer Vielzahl von richtungsweisenden Weichenstellungen stand – der 
Einführung der Fernseh-Regionalprogramme; der Gründung der Werbetöchter und 
der Einführung des Werbefernsehens; der Zusammenarbeit von Film und Fern-
sehen bzw. kooperativer Produktionsbedingungen; dem Versuch, ein privatwirt-
schaftliches zweites Fernsehprogramm aufzubauen, dessen Aus durch das Urteil 
des Bundesverfassungsgerichts sowie die Gründung des Zweiten Deutschen 
Fernsehens als nationale Fernsehanstalt.  
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Exkurs: Entwicklung der Fernsehteilnehmerzahlen zwischen 1955 und 1961 

Die folgenden Tabellen und Grafiken zeigen die Entwicklung der Fernsehteilneh-
mer im Untersuchungszeitraum. Die Zahlen geben die offiziellen Angaben der 
Oberpostdirektionen wieder. Sie wurden den regelmäßigen Veröffentlichungen in 
der Zeitschrift „Fernseh-Informationen“ entnommen bzw. aus weiteren Quellen 
systematisch zusammengestellt. Sie machen Angaben für das Sendegebiet des 
NWRV insgesamt; für den NDR-Teil des NWRV (das sind die Oberpostdirektionen 
Hamburg, Hannover, Kiel, Braunschweig, Bremen ohne Land) sowie zum Ver-
gleich für die Oberpostdirektion Hamburg allein.  

 1955 1956 1957 1958 1959 1960 1961 

NWRV/NDR+WDR 55.688 180.151 433.497 762.188 1.319.790 2.048.555 2.723.337 
NWRV/NDR 12.805 45.952 115.392 208.472 386.921 662.142 914.461 
OPD Hamburg 5.821 20.380 47.817 84.663 143.753 240.032 316.937 

Von diesen Zahlen ausgehend können die Zuwächse in Prozenten ermittelt und 
miteinander verglichen werden. Die nachfolgenden Grafiken verdeutlichen die 
Wachstumskurven im Einzelnen sowie im Vergleich miteinander.  
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Ausgewählte Dokumente 

Gesetz, betreffend den Staatsvertrag über die Liquidation des 

Nordwestdeutschen Rundfunks und die Neuordnung des Rundfunks im 

bisherigen Sendegebiet des Nordwestdeutschen Rundfunks.  

In: Hamburgisches Gesetz- und Verordnungsblatt, Teil 1, Nr. 12, 22.3.1955 

Nord- und Westdeutscher Rundfunkverband. Fernsehen. Programm-

Statistik. Rechnungsjahr 1957/58. 

Ausschnitte: Seite 1-9, 17, 78-82. – Mit freundlicher Unterstützung des NDR. 

Nord- und Westdeutscher Rundfunkverband. Fernsehen. Programm-

Statistik. Rechnungsjahr 1960/61. 

Ausschnitte: Seite 1-24. – Mit freundlicher Unterstützung des NDR. 

Letzter Akt. 

In: Die Spiegel 13(1959), 15.7.1959, 58f. – Mit freundlicher Genehmigung des 

Spiegel-Verlags. 

Telemann: Fernseh-Spiegel. Stellengesuch (männlich). 

In: Die Spiegel 13(1959), 15.7.1959, 59. – Mit freundlicher Genehmigung von 

Frau Heidi Treutler-Morlock. 

Das Ende der NWRV-Ära. 

In: Fernseh-Informationen 12(1961), Nr. 8, 164f. – Mit freundlicher 

Genehmigung von Frau Andrea Brunnen-Wagenführ. 
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